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, lnhaJt: Elsen-Portlandzement, Portlandzement und die Schl2.ckenmischff3ge, - Dorfbahnhof. - Verschiedene:;.

Eisel1=Portlandzement, Portlandzement und die Schlackenmischfrage.

I n Nr. 66j09 der "Ostd. Bau-Ztg." wurde unter :der Über
 Portlandzement zu TraH und Kalk wurde 'ein;.h'end bis aufschrift: Eisenportlandzement ein Aufsatz veröffent. eine Erhärtungsdauer von zwei Jahren studiert. BddeZement
Hcht, der im wesentlichen eine Erklärung des "Vereins deut. arten wurden in fetten und mageren Mischungen mit Normal
scher Portlandzement-fabriken" enthielt. Daraufhin erhalten sand und gemischtkörnigem Feinsand beim E,härten an der
\vir von dem "Verein deutscher EIsen-Portlandzement-\Verke" Luft und unter Wasser auf das eingehendste geprüft. Es
eine Gegenerklärung, die wir gerechterweise im Interesse der wurden größere Verputzflächen und Mauerpfeiler mit bei den
K:!ärung des seit lange strittigen Punktes ebenfalls \'eröffent- Zementarten angefertigt und jahrelanß beobachtet. Die Raum
lichen, zumaI sich der Inhalt fast ausschließlich auf nachzu
 veränderung der Probekörper wmde ebenfalls eingehend kon
prüfende Tatsachen stützt: troJliert und die sämtlichen Ergebnisse in graphischen Tabel1en

"Die abfällige Kritik der ministeriellen Verfügung (ver- veranschaulicht.
öffentlicht in der "Ostd. Bau-Ztg." Nr. 24/09) muß bei Fern- Auf diese Weise wurde alles, '.vas die Portlandzement
stehenden den Eindruck erwecken, als sei die Verfügung gegen fabrikanten seir fast dreißig Jahren in Schrift und Wort gegen
den \VilIen des Vereins deutscher Portlandzement-Fabrikanten den Eisen-Portlandzement unter dem Titel "Die Schlacken
zustande gekommen. Dieser fa!schen Auffassung können wir mischfrage" ungünstiges eingewendet hatten, berücksichtigt
nicht besser begegnen, als durch die Schilderung der Vorgänge, und einer eingehenden \'on den Vertretern des Portlandzement
welche zu dem mehrfach envähnten Erlaß des Herrn Ministers Fabrikanten-Vereins sorgsam überwachten Prüfung unterzogen.
geführt haben. Der scharfe Kampf, "velcher seitens des Ver. Sämtliche Versuchsergebnisse des I\,gl. Materialprüfungs
eins deutscher Portlandzement-fabrikanten gegen die Eben- amtes wurden allen K,ommissionsmttgHedern vor jeder Sitzung
bürtigkeit des Eisen-Portlandzements mit Portlandzement seit so zeitig zugestent, daß diese sie in Ruhe durcharbeiten und
Jahren geführt worden ist, veranlaßte uns, schon i!11 Jahre sich ein klares Urteil über sie bilden konnten. Jedes Jahr trat
1901, den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten um Ein- die Kommission ein- oder zwe.imal zusammen, um in stunden
setzung einer Kommission von Fachleuten zu bitten, die das langer Beratung die Versuchsergebnisse zu besprechen. Das
Verhältnis zwischen Eisen-Portlandzement und Portlandzement Arbeitsprogral11l1l \vurde im Laufe der Zeit wesentlich en\eitert
prüfen und entscheiden sollte, ob beide Zemente gleIchwertig und auf eine größere Anzahl von Zementmarken ausgedehnt,
seien und nach den nämHchen Normen beurteilt werden können, aJs ursprünglich beabsichtigt war. Um ganz sicher in betreff
Der Herr Minist
r gab diesem Antrage statt und ernannte eine einer unparteiischen Probeentnahme der verschiedenen Zement;
Kommission, die' schließjich aus 26 Mitgliedern bestand. Ver
 marken zu sein, wurde eine Unterkommission eingesetzt, welche
treten waren in ihr: das Ministerium der offentliehen ArbeiteIl, t 4 Tage in Deutschland herumreiste und die Zemente direkt
das Kriegsministerium, so\vie die übrigen beteiligten preußischen aus den betreffenden fabrikräu111en entnahm. Wie sich denken
Ministerien, das Reichsmarineamt, das KgI. Materialprüfungs- läßt, verursachte dies ganze Unternehmen einen erhebJichen
amt, der Deutsche Portlandzement-fabrikanten.Verein durch Aufwand an Zeit, Arbeit und Geld.
den ehema1lgen Vorsitzenden Herrn Kommerzienrat SchaH, !n der Schlußsitzung dieser ministeriellen Kommission
Herrn Dr. Dyckerhoff und Herrn Dr. Goßlich, die Deutsche wurden, um die Ergebnisse dieser jahrelangen gewissenhaften
Beton-Industrie, die Vereinigten Traßgrubenbesitzer und schIic!
; und kostspieligen Arbeiten zusammenzufassen, fast von aUen
Hch der unterzeichnete Verein dttrch die Herren Generaldirektor Parteien Vorschläge gemacht. .\lan einigte sich dann auf den
Grau, Hüttendirektor Jantzen, Dr. Passow. Als unparteHsche von Herren des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten ge
Sachverständige nahmen ferner teil: die Herren Geh. Bergrat machten Vorschlag, der auch die volle Zustimmung der Ver
Professor Dr. H. \Vedding und Dr. Michaelis, treter des Vereins deutscher Port!andzementfabiiken fand und

Den Vorsitz übernahm der jetzige ,'\1inisterJaldirektor Herr der wie folgt lautet:
von Dömming. Die Kommission tagte im Miuisterium der "Nach den Prüfungsergebnissen sind die Eisen-Portlancj.öffentlichen Arbeiten zu Berlin, zemente und die Port1andzementc im aHgemeinen als gleich

Die also aus Sachverständigen aus allen Gebieten des \'Iertig zu erachten; faUs daher bei der Untersuchung bei den
Bauwesens bestehende Kommission stellte ein umfangreiches geltenden Normen die Eisen-Portlandzemente auch bei Luft
Arbeitsprogramm von Vergleichsversuchen auf, deren AusfÜh- erhärtung befriedigende Ergebnisse zeigen, so ist gegen ihre
rung dem Kg1. Materialprüfungsamt in Groß-Lichterfelde an ver- Verwendung bei öffentlichen Bauten nichts einzuwenden."
traut wurde. Da diese ausgedehnten auf Kosten des Vereins Wenn dieser Ausgang dem Verein deutscher Port!and
deutscher Eisen-Portlandzement-Werke durchgeführten Versuche zement-fabrikanten Überraschend und nicht angenehm -,var,
überhaupt nur den einzigen Zweck hatten, klarzustellen, ob so darf dies fÜr ihn kein Anlaß sein, der auf wissens,chaft
die Behauptungen der Portlandzement-fabrikanten von der lichem und p
aktischem Wege gefundenem Wahr:!leit nunm,ehr
Minderwertigkeit des Eisen-Portlandzementes im Vergleich zu noch entgegenzutreten dadurch, daß er den Elsen-Portland
ihren Erzeugnissen richtig und ob die hierdurch hervorgerufenen zement a.uch weiterhin mit den alten Waffen zu bekärnpfen
Beunruhig
nd'el1 im Baugewerbe berechtigt seien, so wurden sucht; er vergißt, daß er sieh da..d,urch gegen seinen eigenen
ihre sämtlichen im Caufe der Zeit erhobenen Einwände auf Vertreter und gegen von diesen' mitgeleistete mühsame Arbeit
das sorgfältigste nachgeprüft. Es wurde unter andere
das wendet.." . n 0 ' . '
Verhalten des Eisen-Portlandzementes und Portlandzementes WIr bemerken noch, daß dle Veroffenthchung des Zanlen
mit den verschiedenen Zuschlägen geprüft; insbesondere, wurde materials, welches der Ministerial-Kommj
sion unterbreitet \vor
festgestellt, daß Sand, selbst wenn er auf einen viel höheren den ist j durch das Königliche Ma.terialprüfungsamt erfolgen
Feinheitsgrad gebracht wlrd wie basische Hochofenschlacke, wird. Wir tragen keine Schuld daran, daß diese Zahlen bis
als Zuschlagsmittel sich völlig anders und minderwertig \'er
 jetzt noch nicht veröffentlicht wurden_
hält gegenüber der zur Eisen-Portlandzement-Fabrikation be
 Nach der grÜndlichen Arbeit der Kommission liegt für
nutzten Hochofenschlacl{e. Auch das Verhalten 'von Eisen- uns kein Anlaß vor, im einzelnen die auch jetzt wieder von
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dem Portlandzement-Fabrikanten-Verein gegen den Eiscn Port
landzement gemachten Vorwürfe zu widerlegen, zumal die
Zementverbraucher inzwischen Gelegenheit genommen haben,
sich in der Praxis von der VorzügHchkeit des Eisen-Portland
zementes und seiner Ebenbürtigkeit mit den besten Marken
des Portlandzementes zu überzeugen, wie dies aus der nach
stehenden Übersicht über die Lieferung von Eisen-Portland
zement seitens unserer Vereinswerke hervorgeht. Es \vurdengeliefert: an Private an Behördenkg kg

51847110 5458700
88160470 9148390
96 255 120 16 617 020
82129473 11267096

103722932 28511 280
126432304 30396847
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an Private an Behördenkg kg

1905 118 562 800 28 654 1201906 129569872 468357401907 124579178 58498600
1908 119210920 69268050

Zum Schlusse bemerken wir noch, daß in dem von uns
dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten eingereichten
Entwurf (Deutsche Normen für einheitliche Prufung von Eisen
Portlandzement) auch folgende Vorschrift enthalten ist:

Die Verpackung soll außer dem Bruttogewicht und der Be
zeichf!ung Eisen- Portlandzement die firma oder Marke des Werkes
sowie das in die Zeichenrolle des Patentamtes eingetragene
Warenzeichen des Vereins in deutlicher Ausführung tragen lind
durch die Bezeichnung: Eisen- Portlandzement und Führung des
Warenzeichens des Vereins sol! dem Käufer die Gewißheit ge.
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geben werden, daß die Ware der den Normen vorgedruckten
Begriffserklärung entspricht.

Durch diese Vorschriften ist dem Verbraucher die un
bedingte Ge\vähr gegeben, daß er einen Eisen-Portlandzement
im Sinne des Erlasses des Herrn Ministers vom 6. März d. J. erhält.(1 I!

Dorfbahnhof.
Architekt Adolf Gloeckner in Hannover.

(Abbildungen 430 und 431.)

D er Bahnhof Hegt in gebirgiger Gegend in der Nähe einesgrößeren Dorfes. Der Eingang von der Zufahrtsstraße
her führt durch einen Windfang in die Halle, al1 der linker
hand der fahrkartenraum mit zwei Schalterfenstern und der
Gepäckraum mit einem Schalterfenster liegen. neide Räume
stehen weiter mit dem Dienstraum des Bahnhofvorstehers in
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Verbindung. An der gegenÜberliegenden Seite der Halle sind
zwei Warter iume vorgesehen. Der Durchgang führi. zu dem
überdachten Bahnsteig, wo sich die sogenannte Sperre befjndet.
Hierher fÜhrt zudem noch ein äußerer Zugang, so daß die
ankommenden Reisenden auch ohne Durchschreiten der HaHe
nach der Dorfstraße gelangen können.

In den beiden Obergeschossen sind Dienstwohnungen für
zwei Bahnbeamte vorgesehen.

Die Abortanlage für die Heisenden befindet siCn außerh.:llb
des Hauptgebäude!:..

Die äußere Erscheinung ist der umgebenden Landschaft
angepaßt und dabei das Gepräge eines Bahnhöfchens gewahrt.
Das Dach ist mit Schiefer gedeckt; die Wandflächen sind mit
farbigem Putz bel leidet Die Dachüberstände, fensterhlden,
Abfallrohre usw. geben durch ihre lebhafte färbung dem
Ganzen noch einen besonderen Reiz.
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Verschiedenes.

Technisches.
Normalien für Hausentwässcl"ung. Auf der dies

jährigen Tagung des "Verbandes deutscher Architekten und
IngenieurNereine", wurde berichtet: Ocr Ausschuß für die
Normalien für I-fausentwässerungen ist nach dem im Juli v. J.
erfolgten ErJaß des preußischen Ministers der öffentl. Arbeiten
Über die bei staatlichen Bauten festznhaltenden Normen, die
zum Teil in erheblichem Gegensatz zu den Verbandsnormen
stehen, mit dem Ministerium in Verhandlung getreten wegen
einer Abänderung des Erlasses im Sinne der Verbandsnormen.
Der bisher ergangene Nachtrags Er!aß entspricht den Verbands
wünschen noch nicht, so daß die Verhandlungen noch fortge
setzt werden. Die Versammlung billigt die bisherigen Schritte.

, Holzkitt für Dielen aus weichem Holz. 1. Kasein
500 g, Wasser 4 1, Salmiakgeist 500 g, gebrannter Kalk 500 g.
2. Leim 20 g, Wasser 140 g, Zementka1k 50 g, Sägespäne
35 g. ßeide Kitte mÜssen unmittelbar vor Gebrauch bereitet
werden.

BehördliclleS, Parlamentarisches usw.
"FJiegende Bauten H , Mit der frage der Standsicher

heit der sogenannten fliegenden Bauten (Zirkusbauten, Schau
buden, Karussds u dg!.) beschäftigt sich ein jüngst ergange
ner Erlaß der preußischen Ressortminister , in dem die Polizei
behörden u. a. angewiesen werden, derartige Bauten keinen
fal!s ohne vorherige sachgemässe Prüfung für die Öffentlichkeit
freizugeben. Soweit den Behörden entsprechend vorgebildete
Organe nicht ZLI Geoote stehen, sollen private Sachverständige
bezw. befähigte Handwerksmeister zu den Prüfungen zugezogen
werden.

Verhands-, Vereins- usw. Anuelegenbeiten.
Bund deutscher Zimmermeister. Derselbe hielt am

29. August in Wiesbaden seinen 6. Bundestag, der von etwa
200 Abgeordneten besucht war; mehrere t'achverträge wurden
geha!1en und allseitig wurde die förderung hcimatJichcr Bau.
\Veise betont; zu dem Zwecke sollten die Baugcwerksehulen zu
Provinzialschilien allsgebaut und beratende ZentralstelIen fiir
LandbaunJcister eingerichtet werden. Der Entwurf der Reichs
versicherungsordnung wurde einstimmig abgelehnt.

Architekten Kammern. Auf der diesjährigen Tagung des
"Verbandes deutscher Architekten und Ingenieur-Vereine" wurde
über diesc, besonders Privat-Architekten angehende frage be
richtet: Eingehend ist die Angelegenheit schon in der "Ver
einigung Berliner Architekten" behandelt worden, zunächst
durch einen Vortrag, den Herr Kammergerichtsrat Dr. Boethke
Über diesen Gegenstand dort gehalten hat. Er ist in der
"Deutschen Bauze!tung i ' 1909, S. 158 ff. veröffentlicht worden,
Die "Verdnigl1ng Ber!. Arch" hat dann die Bildung eines ge
meinsamen Ausschusses mit dem "Architekten-Verein zu Berlin"

und dem "Bunde Deutscher Architekten" herbeigeführt, der in
mehrfachen Sitzungen, denen auch der Verbands-Geschäfts
führer beiwohnte, während rlerr Dr. Böthke als juristischer
Beirat tätig war, den Wortlaut eines von genanntem Junsten
bearbeiteten Gesetzentwurfes über Architekten Kammern durch
beraten und festgestellt hat. Der so festgestellte Entwurf ist
a!Jen Verbandsvereinen kürzlich zugegangen. Eine offizielJe
Stellungnahme der Vereine zu diesem Entwurf und dcr Frage
selbst lag bei der Tagung der Abgeordneten-Yersammiung Hoch
nicht vor. Die "Vereinigung Berliner Architekten" hat auch
den Antrag gesteHt, die Frage auf der diesjährigen Versamm
lung noch nicht zu beraten, sie vielmehr einem besonderen
Ausschuß zu überweisen, in welchen die Herren Brurein,
Boethke, Körte, Saran, Stübben, Wolffensteln, Berlin, und
Henry-Breslau, gewählt wurden.

Die Stellung der Techniker in öffentlichen I\örper..
schaften. Auf der diesjährigen Tagung des "Verbandes
deutscher ArchitelÜen und Ingenieur-Vereine" wurde hierüber
berichtet: Der in Danz!g gewählte Ausschuß für die frage der
Hebung der Stellung der Architekten und Ingenieure in den
öffentlichen und privaten Körperschaften, der von den Herren
Reverdy und v. Schmidt München, K.ochn-Berlin und Wa!dow
Dresden gebildet \vird, hat nach fertigstellung urli3. Veröffent
lichung der Verbands-Denkschrift, die in einer grolkn Auf!age
an staatliche Behörden, Bürgermeister, technische Hochschu!en,
technische Vereine, sowie an sämtliche Verbandsmitglieder nnd
eine Reihe von EinzelpersönJichkeiten ver.sandt worden ist, zu
nächst in unverbindlicher Weise mit Vertretern der deutschen
Hochschulen und Männern der Praxis Fühlung genommen, um
den volkswirtschaftlichen fächern an den technischen Hoch
schulen, soweit das noch nicht geschehen ist, eine getestete
Stcllung verschaffen zu können. Die Fächer werden zwar an
fast a!Ien technischen Hochschulen sehon behandelt, sind aber
dem Lehrplane noch nicht organisch eingefügt und den Be.
dürfnissen der Techniker nicht angepaßt. Es Ist ferner fühlung
genommen mit dem "Verein Deutscher Ingenieure", der zum
Teil nach gleichen Zielen strebt. Der Vorbands Vorstand hat
sodann auf die Vereine in MÜnchen, Stuttgart, Karlsruhe, Darm
stadt und Kiel, in deren Bezirken die SteJrung der städtischen
Baubeamten eine noch recht ungünstige ist, dahin eingewirkt,
daß in der Mehrzahl dieser Bezirke jetzt eine lebhafte Bewe
gung eingetreten ist, um weiter zu gelangen. Sie hat bei deI'
StadtbauratswahJ in flensburg bereits Erfolg gehabt.

Geschäftliches.
OIUlO VCl'allLwortliehkcit der Scbl'lfllcittU!g".)

Zement Hohlblocksteine. Welch gute baukünstJerigche
Wirkungen sich mit Blocksteinen auf einfache Weise erzielen
lassen, dafür gibt nebenstehende Abbildung ein beredtes
Zeugnis. Das Gebäude steht in Hagenau im Elsaß. Die
Blöcke wurden mittels einer Blockmaschine der Leipziger

Zementindustrie Dr. Gaspary u. Co. in Markran..
städt bei Leipzig gearbeitet. Sie sind je 16 ver
mauerte Ziegelsteine grol  und haben HohJ
räume entsprechend 4 vermauerten Steinen.
Die Wandsiärke jedes Blockes ist 7 cm ringsum
bei einem Mittelsteg von 14 cm. Die Umfassungs
mauern des Gebäudes sind 1 1 (., Block stark. Alle
Blöcke haben eine rote Verblendschicht als
Schauseite. Bemerkenswert ist, daß auch die
fenstergewäncte und besonders die MitteIge
wände der gekuppelten Fenster aus Hohlblöcken
gemauert wurden. Auch die Stürze sind Hohl
blöcke. Zu den glattgeputzten Flächen wurden
Zementmauersteine verarbeitet, während die
inneren Zwischenwände aus Ze1l1entschlacken
steinen bestehen. Als Bodenbelag der KÜchen,
Vorplatz- und Aborträume wurden Marmara
ZementfJicsen verwandt. Die Mauern des Ober
geschosses, ebenso des Gurtgesimses sind nur
1 Blockstein = 25 cm stark. Das Erdgeschoß
ist voHständig unterkeUert und hat eine Stampf
betondecke zwischen Bsenträgern erhalten.
Nach den Angaben des Besitzers wurde der Bau
mit 4 j"vlaurern und 4 Tagelöhnern in 6 Wochen
unter Dach gebracht.


